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Operative Fuhrung
im Alpenraum

Nirgends war in der «Armee 61)
das Prinzip der flichendecken-
den Verteidigung so konsequent
umgesetzt worden wie im Al-
penraum, waren doch 80% fla-
chenmiissig bereits abgedeckt
durch die drei Grenz-, die drei
Festungs- und die drei Reduit-
brigaden. Die Divisionen iiber-
lagerten diese je nach Bedro-
hung und fiihrten den Kampf
operativ. Mit der Reduktion von
ca. 45% des Bestandes des Ge-
birgsarmeekorps 3 und mit der
Auflésung von sechs Kampfbri-
gaden hat auch im Alpenraum
das neue operative Denken
Platz gegriffen; ja mit dem
Wegfallen der sechs Kampfbri-
gaden wird der operative Fiihrer
geradezu gezwungen, das Bis-
herige iiber Bord zu werfen und
nach neuen Konzepten zu su-
chen. Nur mit Anpassungen an
alt Vertrautes ldsst sich kein
Kampf mehr entscheiden, ge-
schweige denn ein Krieg gewin-

nen. Die «Operative Fiih-
rung 95) zeigt gute Wege auf zur
Losung der Probleme.

Die subsidiiren Einsitze
im Alpenraum

Gemiss Definition werden den zi-
vilen Behorden auf deren Verlangen
Verbinde und Mittel der Armee zur
Meisterung von Situationen in ausser-
ordentlichen Lagen zur Verfiigung ge-
stellt, wenn deren eigene Mittel er-
schopft sind. Es geht dabei um die
Existenzsicherung, den Schutz der Be-
volkerung vor den Folgen machtpoli-
tischer Gefahren unterhalb der
Kriegsschwelle sowie um die Hilfe
nach Katastrophen. Die Bedeutung
dieser Einsitze fiir den Alpenraum
werden durch Zahlen belegt. Durch-
schnittlich wurden um die 80% der
Hilfeleistungen nach Katastrophen in
den letzten Jahren im Alpenraum er-
bracht. Im Sinne der freundeidgenos-
sischen Hilfe waren dabei auch zahl-
reiche Verbiande aus den Feldarmee-
korps im Einsatz.

Bei Bedrohung durch Terrorismus
und Subversion, bei Migrations- und
Flichtlingsbewegungen grossen Um-
fangs, konnen Verbande auf Ersuchen
und unter Oberleitung ziviler Behor-
den zu subsididren Sicherungseinsit-
zen aufgeboten oder aus dem Instruk-
tionsdienst iberfithrt werden. Die
Siidgrenze mit ihren 977 km Lénge
scheint in den kommenden Jahren be-
sonders gefahrdet zu sein. Laut NZZ
vom 10. Januar 1994 wurden 1993 im
Tessin 4410 illegal einreisende Perso-
nen aufgegriffen, mehr als doppelt so
viele wie im Vorjahr (1774), und dies
trotz verstiarkter Grenziiberwachung.
Ginge man davon aus, dass die er-
wischten illegal Einreisenden etwa
20% ausmachen, wire deren Gesamt-
zahl fiir den Tessin allein um die 20 000
Personen. Personlich bin ich iiber-
zeugt, dass dieser Trend noch zuneh-
men wird, ungeachtet der Entwicklung
im Ex-Jugoslawien, einzig und allein
als Folge der demographischen Ent-
wicklung im Mittelmeerraum, wo die
Bevolkerung bis zum Jahre 2015 um

Simon Kiichler;
Korpskommandant;
Kommandant des 5
Gebirgsarmeekorps 3;
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200 Millionen Menschen zunehmen |
wird. Der Schutz der Grenze konnte
schon bald ein realistischer subsididrer
Sicherungsauftrag werden. Die mili-
tiarische Fithrung solcher Einsitze
muss — obwohl die Auftriage von den
zivilen Behorden kommen — bei der
Territorialdivision 9, beziehungsweise
den -brigaden 10 und 12 liegen. Ihnen
sind die Verbinde fiir den Einsatz zu
unterstellen.

Neue operative Sicherungs-
auftrige

Bei zunehmender verdeckter mili-
tiarischer Bedrohung und Gewaltan-
wendung unterhalb der Kriegsschwel-
le, bei Gefahr eines Uberschwappens
von Aufruhr und Terror aus dem be-
nachbarten Ausland auf unser Land
oder bei drohenden beschrinkten mi-
litarischen Ubergriffen auf unser Ter-
ritorium sieht die «Operative Fiithrung
95» operative Sicherungseinsétze vor.

Fiir den Raum des Gebirgsarmee-
korps 3 kommen vor allem zwei in Be-
tracht:

B die Gegenkonzentration bezie-
hungsweise Wahrung der Neutralitit
B der Schutz der Alpentransversalen.

Die Gegenkonzentration, bezie-
hungsweise Wahrung der Neutralitit

Es geht darum, mit einer grenzna-
hen Aufstellung dissuasiv zu wirken,
beziehungsweise im Falle bewaffneter
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Konflikte im grenznahen Ausland
mittels Einsatz geniigender Krifte be-
reit zu sein, die territoriale Unver-
sehrtheit und Neutralitdt der Schweiz
zu gewihrleisten und ein Uber-
schwappen kriegerischer Auseinan-
dersetzungen auf unser Territorium zu
verhindern.

Nach meiner Auffassung miissen
Truppendichte und Kampfkraft so
beschaffen sein, dass im Falle eines
Angriffs der eingesetzte grosse Ver-
band sofort die Grenziibergénge sper-
ren und den grenznahen Raum vertei-
digen kann. Entsprechend sind die
taktischen Auftrige zu formulieren.

Schutz der Transversalen

Diesem Auftrag mit strategischer
Bedeutung wird — in Ergédnzung zum
«Bericht 90» und dem «Armeeleitbild
95» — in der «Operativen Fithrung 95»
das notwendige Gewicht verliechen,
entsprechend dem Statement von Ge-
neral Colin Powell, dem fritheren Ge-
neralstabschef der US-Streitkrifte. Er
hatte anldsslich seines Schweizer Be-
suchs im Oktober 1992 die Bedeutung
einer glaubwiirdigen und verteidi-
gungsfahigen Schweiz unterstrichen
und betont, es sei von kontinentaler
Relevanz, dass iiber den strategisch
wichtigen Alpentransversalen kein Si-
cherheitsvakuum entstehe.

Gemaiss der neuen Definition geht
es darum, Einwirkungen fernzuhalten,
weiche die Beniitzbarkeit und Sicher-

Grobkonzept

Dynamische Raumverteidigung Siidbedrohung

D Felddivisionen

[] Festungsbrigaden
[ Gebirgsdivisionen
Bl versuirkung MLT

Bei einer ausgesprochenen Siidbedrohung geht es darum, den Grenzraum méglichst grenz-
nah zu verteidigen, weil schon grenznahe Passages obligés eine Riickeroberung sehr er-
schweren (z.B. Seedamm von Melide, Ofenpass). Eine Felddivision kann dies im Siidtessin
wesentlich nachhaltiger als eine Gebirgsdivision mit lediglich noch zwei Gebirgsinfanterie-

regimentern. Mogliche Einsatzkonzepte miissen gepriift werden.

heit der Alpentransversalen wesent-
lich beeintrachtigen. Das Offen- bzw.
Instandhalten steht dabei im Vorder-
grund.

Es wird darum gehen, wichtige Ob-
jekte an den Verkehrstrigern Bahn
und Strasse sowie an den Energie- und
Kommunikationstragern durch Be-
wachung vor Zerstorung zu schiitzen,
den Verkehr in Zusammenarbeit mit

[[] Wahrung der Neutralitit (und Gegenkonzentration an der Grenze)

[E] schutz der Transversaten

Moaglichkeiten von zwei operativen Sicherungseinsiitzen

Die Gebirgsdivisionen sind nicht in der Lage, gleichzeitig zwei operative Sicherungsauftri-
ge zu erfiillen, selbst wenn ihnen die Festungsbrigaden unterstellt sind. So ist es denkbar,
dass Felddivisionen eine Gegenkonzentration an der Grenze bilden und die Gebirgsdivisio-
nen zusammen mit den Festungsbrigaden den Schutz der Transversalen sicherstellen.

den Polizeikorps zu kontrollieren und
bereit zu sein, bei sich abzeichnenden
terrestrischen Angriffen zu sperren
und allenfalls zu unterbrechen. Die
Umsetzung des operativen Schutzauf-
trages auf die taktischen und
gefechtstechnischen Stufen muss noch
vertieft werden.

Erste Beurteilungen haben ergeben,
dass das Gebirgsarmeekorps 3 nicht in
der Lage ist, gleichzeitig zwei operati-
ve Schutzauftrige zu erfiillen. Im Sin-
ne der Dynamischen Raumverteidi-
gung miissten Felddivisionen die Ge-
genkonzentration an der Grenze
iibernehmen, wenn die Gebirgsdivi-
sionen gemeinsam mit den Festungs-
brigaden den Schutz der Transversalen
zu gewihrleisten hitten oder umge-
kehrt. Auch hier miissen optimale Lo-
sungen noch gefunden werden.

Die Operation im Gebirgsraum

Einige der aufgezdhlten Operatio-
nen der neuen «Operativen Fiihrung
95» sind im Gebirgsraum eher von se-
kundirer Bedeutung, teils wegen der
Topographie, teils mangels mechani-
sierter Krifte. Die Auffangoperation
als eine unter Zeitdruck rasch bezoge-
ne Verteidigung entlang der Grenze
sollte eher eine Ausnahme sein, darf
man doch davon ausgehen, dass im
Rahmen eines operativen Sicherungs-
auftrages die Grenze frithzeitig und
mit geniigend Kriften gesichert wiir-
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de, die bei zunehmender Bedrohung
und geniigender Vorbereitung zur
Verteidigung iibergehen konnten.

Ahnliches gilt fiir die Verzogerung
als einem Kampf und Zeitgewinn zur
Deckung der Mobilmachung. Diese
Operation diirfte ohne mechanisierte
Krifte kaum durchfithrbar sein. Im
Sinne der Dynamischen Raumvertei-
digung wire das preisgegebene Terrain
spater wieder zuriickzuerobern, ein
Unterfangen, das kaum erfolgver-
sprechend ist, wenn man vorher Pas-
sages obligés im Verzogerungskampf
dem Gegner iiberlassen hat.

So sind wegen der topographischen
Verhiltnisse den Operativen Gegen-
angriffen im Gebirgsraum Grenzen
gesetzt. Gleiches diirfte auch fiir die
Operative Infiltration gelten, da es
Schwierigkeiten bereiten diirfte, die
schweren Mittel eines Grossen Ver-
bandes im Gebirge infiltrationsméssig
zu verschieben. Als Hauptoperation
bleibt deshalb im Gebirge der Opera-
tive Verteidigungskampf mit der Ziel-
setzung, gegnerische Angriffskrifte zu

vernichten, feindliche Folgeoperatio-
nen zu unterbinden, bzw. verloren-
gegangene eigene Gebiete zuriickzu-
gewinnen.

Aufgrund der topographischen
Verhiltnisse muss der Erfolg im
grenznahen Raum gesucht werden.
Mit den verbleibenden zwei Gebirgs-
infanterieregimentern werden die Ge-
birgsdivisionen nicht in der Lage sein,
die Grenziiberginge zu sperren, den
grenznahen Raum zu verteidigen und
allenfalls eingebrochenen und durch-
gebrochenen Gegner in der Magadi-
no-Ebene oder in der Rhonetal-Ebene
(Flugplatz Sitten) mit eigenen Kraften
zu vernichten. Im Rahmen der Dyna-
mischen Raumverteidigung braucht es
dazu mechanisierte Krifte, sei es
durch den Einsatz von Panzerbrigaden
in den offenen Talsohlen, sei es durch
den Einsatz von Felddivisionen. Auf-
grund einer ersten Grobbeurteilung
konnten im Wallis die Festungsbriga-
de und die Gebirgsdivision die Grenz-
uibergdnge in der Tiefe sperren und

eine Panzerbrigade durchgebrochenen

Gegner in der Talsohle vernichten. Im
Tessin und im Engadin wire nach
einer ersten Beurteilung je eine Feld-
division an der Grenze wesentlich
wirkungsvoller; die Gebirgsdivisionen
konnten an den Ubergingen nach
Mittelbiinden, bzw. an der Gotthard-
achse verteidigen. Diese Grobkon-
zepte gilt es zu vertiefen.

Auch wenn die «Armee 95» den
Verlust liebgewonnener Verbinde
zur Folge hat, ist sie fiir die Kom-
mandanten aller Stufen eine echte
Herausforderung. Die Feststellung,
es dndere sich im operativen Bereich
in der «Armee 95» einiges, ist mehr
als zutreffend. Es dndert sich nicht
nur einiges, es 4ndert im Gebirgsar-
meekorps 3 alles. Mit dem Offensein
fir das Neue und der notwendigen
geistigen Beweglichkeit werden wir
die Probleme 16sen. Die Aufgabe ist
faszinierend. ]

Aktenkoffer mogen stilvoll sein,
um Papiere zu transportieren. Fiir
wertvolle Elektronik sind sie aber
vollig ungeeignet. Kniirr hat auch
fir diesen Bedarf die professio-
nelsten Losungen: Dicht gegen
Feuchtigkeit und Schmutz, leich-
tes Gehdausegewicht, HF/EMV-
dichte Ausfiihrungen und prazise
Einhaltung des MIL-Standards.

chen Produkteunterlagen. Gra-
tis-Anruf geniigt. Die vielseitige
Antwort kommt postwendend
zusammen mit einer Gratis-
Taxcard*.

Verlangen Sie unsere ausfiihrli-

quality
world-wide

Hauptsitz Schweiz: Kniirr AG - Bruggacherstr. 16 - 8117 Féllanden - Tel. 01 825 07 07 - Fax 01 825 08 03

Verkauf Schweiz: Kniirr AG - Sarbachstr. 5 - 6345 Neuheim/Zug - Tel. 042 52 33 44 - Fax 042 52 31 44

Verkaufsbiiro Westschweiz: Kniirr S.A. - Rue de Lausanne 45 - 1110 Morges - Tel. 021 802 13 90 - Fax 021 802 36 38
Vertretung Tessin: abicom di A. Zielke - Via Vicari 30 - 6900 Lugano - Tel. 091 52 60 85 - Fax 091 51 05 14



	Operative Führung im Alpenraum

